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Die Gewalt- und Kriminalpräventionsarbeit von MANEO



und Kriminalpräventions-



Zu den Kernaufgaben von MANEO gehört die Gewalt- und Kriminalpräventionsarbeit. Sie umfasst die im Folgenden beschriebenen vier Ebenen:



arbeit von MANEO



Ebene 1: In unserer Arbeit geht es um allgemeine ge-



Die Gewalt-



Zu den Kernaufgaben von MANEO gehört die Gewaltund Kriminalpräventionsarbeit. Ausgrenzung und Gewalt gegen Homosexuelle existiert, und das hat Ursachen. Sie tragen zu einem hohen Dunkelfeld nicht-angezeigter Straftaten gegen LSBT* bei.



Wir arbeiten im Rahmen eines umfassenden Ansatzes auf vier Ebenen. Auf der ersten Ebene geht es um allgemeine gesellschaftliche Aufklärungsarbeit, u.a. darauf hinzuweisen, dass Ausgrenzung und Gewalt gegen Homosexuelle und Transsexuelle in unserer Gesellschaft und darüber hinaus existieren. Konkreter richten wir uns dann an die Region Berlin, beschäftigen uns mit den besonderen Gegebenheiten in der Stadt und mit kommunaler Präventionsarbeit. Wir nehmen die diversen LSBT*-Szenen in Berlin in den Blick, suchen Kontakt und Unterstützung für kriminalpräventive Aktionen und informieren über unsere Hilfsangebote. Und schließlich suchen wir das direkte Gespräch mit den Menschen, sprechen sie in ihrer Individualität an. Dieser Ansatz wird in der Handreichung beschrieben.



sellschaftliche Aufklärungsarbeit, mit der wir darüber informieren, dass Diskriminierung und Ausgrenzung gegenüber Homosexuellen und Homosexualität existieren, dass in unserer Gesellschaft homophobe Übergriffe gegen Menschen stattfinden, die entweder schwul oder bisexuell oder auch lesbisch und trans* sind - oder dafür gehalten werden. Mit der Aufklärungsarbeit soll ein Bewusstsein dafür geschaffen werden, dass diese Übergriffe Ursachen haben, die gesamt-gesellschaftlich angegangen werden müssen.



Ebene 2: Unsere Gewaltpräventionsarbeit richtet sich auf



kommunaler Ebene an Menschen, die in Berlin leben oder sich in der Stadt aufhalten. MANEO ist ein senatsgefördertes Projekt und arbeitet deshalb nur im Land Berlin. Mit Initiativen, Aktionen und Veranstaltungen, die MANEO begonnen hat, werden Strafverfolgungsbehörden und weitere Akteure in Berlin für eine Stärkung von Emanzipation, gesellschaftlicher Vielfalt, Demokratie und Toleranz angesprochen.



Ebene 3: MANEO nimmt die diversen LSBT*-Szenen in den Blick, in denen sich hauptsächlich schwule Männer, männliche Bisexuelle und ihnen zugewandte Menschen aufhalten. Sie werden auf Gefahren hingewiesen, zu solidarischem Verhalten ermutigt und über Hilfsangebote in Kenntnis gesetzt, falls sie oder Menschen aus ihrem Umfeld von homophober Diskriminierung und Übergriffen betroffen sind.



Ebene 4: Wir sprechen Schwule und männliche Bisexuelle in ihrer ganzen Vielfalt an. Denn unabhängig von der sexuellen Orientierung haben sie in der Regel eine unterschiedliche sozio-kulturelle Prägung durchlaufen. Die Bildungsgrade sind divers, die Vorerfahrungen individuell – so wie auch die Vorbelastungen durch Diskriminierung, Ausgrenzung und Gewalt. Wir sprechen diese Menschen in ihrer Individualität an, damit sie auf sich achten, und informieren sie über individuelle Beratungs- und Unterstützungsmöglichkeiten.
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Allgemeine gesellschaftliche Aufklärungsarbeit



Berlin, 18.06.2016 – Gedenkveranstaltung und Beleuchtung des Brandenburger Tors in regenbogenfarbenem Licht, nachdem bei einem schweren Anschlag am 12.06.2016 auf das ‚Pulse‘ in Orlando 49 Menschen ermordet worden waren.
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Nach dem von MANEO organisierten ersten Treffen der Ansprechpersonen der Polizei und Vertretern von schwulen Anti-Gewalt-Projekten entstand die von MANEO erstellte Dokumentation „Gewalt gegen Schwule, Dokumentation ‚Schwule und Polizei‘ im Jahr 1992.



Berlin, 17.05.2016 – Der Leiter von MANEO, Bastian Finke, kritisiert in der Tagesschau das Verhalten der Politik in Deutschland, weil nicht genug gegen Homophobie und Trans*phobie in Deutschland getan werde. Nach 25 Jahren ist Berlin noch immer das einzige Bundesland in Deutschland, das hauptamtlich bestellte LSBT*-Ansprechpersonen bei der Polizei, bei Staatsanwaltschaft und Bundespolizeidirektion eingerichtet hat. Kein anderes Bundesland zeigt, dass es ihm bei der Bekämpfung von vorurteilsmotivierter Gewalt gegen LSBT* ernst ist.



1. Allgemeine gesellschaftliche Aufklärungsarbeit MANEO engagierte sich seit 1990 für mehr gesellschaftliche Aufklärung zum Thema Homophobie und Hassgewalt. Es geht vor allem darum deutlich zu machen, dass Ausgrenzung, Diskriminierung und Gewalt gegen Homosexuelle existieren und ein gesamtgesellschaftlicher Ansatz erforderlich ist, um gegen ausgrenzende Strukturen sowie Diskriminierung und konkrete Übergriffe vorzugehen. Eine deutliche Positionierung gegen jede Form der Bagatellisierung ist erforderlich. Das Wissen darüber war Ende der 80er und Anfang der 90er Jahre in Deutschland spärlich, die Bereitschaft in Politik und Gesellschaft, Homophobie als ernstzunehmende gesamtgesellschaftliche Herausforderung anzunehmen, kaum vorhanden. Mit der AIDS-Krise Ende der 80er Jahre drohten liberale Hoffnungen im Keim wieder zu ersticken. Es fehlten Informationen über die Dimension der Ausgrenzung und Gewalt gegenüber LSBT*, konkret: Zahlen und Fakten, gerade auch um den Handlungsbedarf zu beschreiben und die Politik zu bewegen, sich des Themas anzunehmen. Grundlagen mussten erst erarbeitet werden.
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Das erste Logo des ‚Schwulen Überfalltelefon Berlin‘, entwickelt 1992.



Berlin, 25.08.2007 – MANEO rief mit zur Demo unter dem Motto „Nein zu Krawall-Rap!“ gegen Bushido auf dem BROAVO-Konzert am Brandenburger Tor am 25.08.2007 auf. Das von der Jugendzeitschrift BRAVO und dem Musiksender VIVA ins Leben gerufene so genannte ‚AntiGewalt-Event‘ war bereits vom Präsidium des Zentralrats der Juden scharf verurteilt worden.



Mit dem Aufbau des Schwulen Überfalltelefons Berlin (SÜB), dem Vorläufer von MANEO, waren unter bescheidenden Förderungsbedingungen durch das damalige Referat für gleichgeschlechtliche Lebensweisen der Berliner Senatsverwaltung Bildung, Jugend und Sport dank großem ehrenamtlichen Aufwand relativ zügig Zahlen und Erkenntnisse geliefert worden, zumindest für Berlin. Es fehlten dann jedoch Vergleiche und der fachliche Austausch auf nationaler und internationaler Ebene, nicht nur in der praktischen Arbeit, sondern auch auf der Ebene präventiver Maßnahmen. Obwohl sich Anfang der 90er Jahre zahlreiche Initiativen und -Projekte bundesweit nach dem Vorbild des SÜB gegründet hatten, in der Regel ehrenamtlich, fehlten ihnen praktische Erfahrungen und Ergebnisse. Nicht nur das fehlte, sondern auch Strukturen und Arbeitssystematik. Zusammenkünfte und Vernetzungen – wie beispielsweise die von der Deutschen AIDS-Hilfe (DAH) geförderten Treffen im Waldschlösschen – blieben deshalb in Grundsatzdiskussionen stecken.
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Deutschlandweites Engagement Nur wenige orientierten sich am Vorbild von MANEO, das in der gesamten Breite seinerzeit Pionierarbeit leistete, und bereits 1991 deutlich mehr Struktur, Professionalisierung und Qualifizierung in der Opferhilfearbeit, Gewalterfassung und Prävention forderte. Mit wenigen Initiativen – dazu zählten anfangs das Schwule Überfalltelefon Köln, das sub in München und ‚Unschlagbar‘ in Frankfurt – suchte MANEO fachlichen Austausch in der praktischen Arbeit, auch im internationalen Austausch. Die Vernetzung scheiterte jedoch an fehlender finanzieller Förderung. Etwas Unterstützung kam von der Berliner Senatsverwaltung, die internationale Gäste zu zwei Veranstaltungen einlud, damit jedoch eigene Ziele verfolgte. MANEO gelang ein erster Schritt im Mai 1992 mit der Organisation einer von der DAH unterstützten Zusammenkunft von Ansprechpersonen der Polizei und Anti-Gewalt-Projekten in Kassel. Eingeladen wurden die kommissarisch bestellten Ansprechpersonen von Polizeibehörden der jeweiligen Bundesländer und die entsprechenden Vertreter von Anti-Gewalt-Projekten. Das Seminar zum Thema: „Schwule und Polizei“ stand im Zeichen des seinerzeit noch existierenden Strafparagraphen 175, mit dem ausschließlich männliche Homosexualität diskriminiert worden war, und im Bemühen, gegenseitige Vorurteile abzubauen und Vernetzung zu fördern. Anschließend verabredeten sich MANEO mit den Schwulen Überfalltelefonen und Anti-Gewalt-Projekte aus Köln, München und Frankfurt zu regelmäßigen Vernetzungsrunden, die dank der finanziellen Unterstützung durch die DAH für die nächsten zwei Jahre stattfinden konnten. Von lesbischen Organisationen kamen keinerlei Rückmeldungen. Danach mussten sich die Projekte selber helfen. MANEO verblieb die Rolle, die Treffen zu organisieren, stellte dann jedoch sein Engagement aufgrund ausbleibender Impulse und eigener knapper Ressourcen ein. Ein weiterer Schritt folgte erst 2006, 2007 und 2008 mit der Durchführung dreier MANEO-Fachkonferenzen und der Entwicklung eines Forderungskataloges. MANEO erhielt Mittel von der Stiftung Deutsche Klassenlotterie Berlin (DKLB) für die Durchführung der MANEO-Toleranzkampagne. Mit dieser Förderung gelang es MANEO außerdem, zwei deutschlandweit vielbeachtete und gewürdigte Befragungen unter schwulen und bisexuellen Männern zu homophoben Gewalterfahrungen durchzuführen. Die bis dato größten Umfragen unter dieser Zielgruppe in Deutschland brachten bemerkenswerte Ergebnisse aus allen Regionen zutage. Allein die Zahlen und
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Berlin, 06.09.16 – „Kein Morden im Namen Gottes“ – Mahnwache vor dem Brandenburger Tor – Für Menschenrechte und gegen religiösen Fanatismus. Gemeinsam mit den MANEOBeirätinnen Seyran Ateş (1.v.r.), Organisatorin der Veranstaltung, und Lala Süsskind (2.v.r.), sowie Bastian Finke (2.v.l.), Leiter von MANEO.



gemachten Angaben legten die hohe Gewaltbelastung unter schwulen und männlichen Bisexuellen offen und belegten außerdem das hohe Dunkelfeld nicht-angezeigter Straftaten in der Betroffenengruppe, vor allem in der Altersgruppe junger Menschen. Die Untersuchungen unterstützten in ihrem Ergebnis bereits die von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung in Auftrag gegebenen Untersuchungen – die auch als „Bochow-Studien“ bezeichnet werden und sich mit dem Verhalten von homosexuellen Männern bezüglich Sexualität, insbesondere „Safer-Sex-Praktiken“, beschäftigten. Die MANEO-Umfragen setzten Maßstäbe für die 2012 von der Agentur der Europäischen Union für Grundrechte (FRA) durchgeführte Befragung („LGBT-Survey“). Anfang der 90er Jahre wurde MANEO Mitglied im „Arbeitskreis der Opferhilfen in Deutschland“ und suchte auf dem Gebiet der professionellen Opferhilfearbeit Vernetzung, Austausch, Impulse und weitere Qualifizierung. Deutlich wurde im Bereich der Opferhilfearbeit auch ein Zusammenhang zwischen der fehlenden öffentlichen Aufmerksamkeit gegenüber Homophobie bzw. vorurteilsmotivierter Gewalt gegen Schwule und männliche Bisexuelle und einer grundsätzlichen gesellschaftlichen Ignoranz gegenüber männlichen Gewaltopfern. Um dieser Problemsituation mehr Aufmerksamkeit zu widmen, veranstaltete MANEO in Zusammenarbeit mit dem „Arbeitskreis der Opferhilfen in Deutschland“ einen Fachtag zum Thema „Männer als Opfer von Gewalt“, der im Jahr 2000 in Berlin stattfand. Eine von MANEO erarbeitete Dokumentation fasste die Ergebnisse zusammen.



Internationaler Austausch Im Rahmen des Lesbisch-Schwulen Straßenfestes, das von Bastian Finke 1993 initiiert und von MANEO zwischen 1993 und 1998 koordiniert wurde, begann der von MANEO gesuchte internationale Austausch. 1998 wurde erstmals ein „Stadtfest-Forum“ mit internationalen Gästen organisiert, zu dem mehrere Abgeordnete des polnischen Parlaments und der irische Senator David Norris eingeladen worden waren. Es folgten Gegeneinladungen nach Polen und erste Kontakte nach Paris. Mit der aus Lotto-Mitteln geförderten „MANEO-Toleranzkampagne“ gelang es dann MANEO, in den Jahren 2006, 2007 und 2008 drei internationale „Werkstätten“ zum Thema „Homophobie und Hassgewalt“ in Berlin zu organisieren, zu der Vertreterinnen und Vertreter von LSBT*-Projekten und Polizeibehörden aus Deutschland und Europa eingeladen wurden. Zwischen 150-200 Fachpersonen, Wissenschaftler, Vertreter von Polizei, Anti-Gewalt-Projekten und Politik diskutierten Erfahrungen und setzten neue Ziele. Dank weiterer Lottomittel, die MANEO 2010-2011 für die Kampagne „MANEO-Gewaltpräventionskampagne: Berliner Bündnis gegen Homophobie und Gewalt“ bewilligt wurden, konnte MANEO im Winter 2011 eine internationale Fachkonferenz zum Thema „Building a Queer and tolerant Neighbourhood“ organisieren, die unter der Schirmherrschaft des Regierenden Bürgermeisters von Berlin stand und von der Berliner Senatskanzlei unterstützt wurde. 120 Expertinnen und Experten aus aller Welt diskutierten Entwicklungen und Erfahrungen von „Regenbogenkiezen“, die in allen großen Metropolen demokratischer Gesellschaften existieren. Diese Konferenz transportierte weitere wichtige Impulse für das Netzwerk „Rainbow-Cities“, dem anschließend auch Berlin beitrat.
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Moskau, 26.05.2011 – Anlässlich der Feierlichkeiten zum 20-jährigen Jubiläum der Städtepartnerschaft Berlin-Moskau reiste auch der MANEO-Knutschbär – 1.000 Mal von Berlinerinnen und Berlinern beküsst – vom 24.-28.05.2011 als „Berlin-Botschafter für Toleranz und Vielfalt“ nach Moskau, begleitet von den kleinen Knutschbärchen, die hier am Roten Platz vor der Basilius-Kathedrale posieren.



Berlin, 26.06.2004 – Sonderpreis des Berliner CSDs 2004 an die Organisatoren des Warschauer CSDs (Parada Równości) Robert Biedron und Tomasz Baczkowski von der KPH - Kampania Przeciw Homofobii (Kampagne gegen Homophobie). Foto (v.l.n.r.): Klaus Wowereit, Regierender Bürgermeister von Berlin, Robert Biedron, Kampagne gegen Homophobie, Bastian Finke, MANEO, und Tomasz Baczkowski, Kampagne gegen Homophobie.



Tel Aviv, 12.06.2011 – Vom 6.-13.06.2011 reiste unter Leitung von MANEO eine 18-köpfige Delegation aus Berlin und Köln nach Tel Aviv, unter ihnen eine parteiübergreifende Delegation des Berliner Abgeordnetenhauses. Der achttägige Aufenthalt fand im Rahmen der „Regenbogenbrücke“ und als Gegenbesuch der von MANEO im letzten Jahr organisierten Einladung von Jugendlichen aus Tel Aviv nach Berlin statt, die 2009 einen Anschlag auf einen Jugendtreff der LGBT-Organisation Agudah in Tel Aviv überlebt hatten. Bei dem Anschlag waren zwei junge Menschen erschossen und 13 weitere zum Teil schwer verletzt worden. Gruppentreffen in der „Bar Noir“ von Agudah in Tel Aviv.



Berlin, 22.11.2008 – Anhörung der Grünen im Bundestag. Im Bild (v.l.n.r.): Volker Beck (MdB), zu dieser Zeit menschenrechtspolitischer Sprecher der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen, Bastian Finke, Leiter von MANEO, und Wolfgang Wieland (MdB), zu dieser Zeit Sprecher der Bundestagsfraktion Bündnis 90/Die Grünen für innere Sicherheit.



Impulse für die Arbeit von MANEO Der fachliche Austausch mit nationalen und internationalen Projekten und Organisationen hat dazu beigetragen, viele praktische Erfahrungen der Anti-Gewalt-Projekte in die Arbeit von MANEO einfließen zu lassen, vor allem aber auch Erkenntnisse und Ergebnisse für die notwendige gesamtgesellschaftliche Aufklärungsarbeit. Um diese zu befördern, spielen Zahlen, Fakten und Erkenntnisse eine wesentliche Rolle, ebenso die Kommunikation, um diese zu vermitteln und zu verbreiten. Weil das Engagement von schwul-lesbischen und LSBT*-Anti-Gewalt-Projekten in den übrigen Regionen Deutschlands zurück ging, gerade auch Zahlen und Fakten zu generieren und zu kommunizieren, begann MANEO die Vernetzung und den Erfahrungsaustausch mit Organisationen außerhalb Deutschlands zu verstärken. Hier waren in verschiedenen Organisationen innovative Entwicklungen und Impulse zu beobachten, die MANEO für seine Arbeit nutzen konnte und wollte. Der Austausch wurde über zahlreiche Informations- und Studienreisen verbessert, die Mitarbeiter von MANEO in verschiedene Städte innerhalb Europas, nach Israel und in die USA führten. Die gesammelten internationalen Erfahrungen in der Opferhilfe, Erfassung von Gewalttaten und in der Gewalt- und Kriminalprävention haben dazu beigetragen, die Projektarbeit von MANEO weiterzuentwickeln, weiter zu qualifizieren und Impulse in gesamtgesellschaftliche Diskussionen einfließen zu lassen.
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Berlin, 07.05.2006 – Pressegespräch nach Abschluss der Veranstaltung „MANEO-Werkstatt 1“ im Rathaus Schöneberg. Im Bild (v.l.n.r.): Bastian Finke, Leiter von MANEO, Flanan Obé, Präsident von SOS homophobie (Frankreich), Piotr Gadzinowski, Abgeordneter des Sejm (Polen), Jan Feddersen, Moderator.



MANEO hatte 2008 mit der internationalen „MANEO-Werkstatt 3“ konkrete Forderungen an die Politik formuliert, die kurz darauf von MANEO erweitert wurden: Hauptamtlich bestellte Ansprechpersonen für LSBT* müssen in den Strafverfolgungsbehörden eines jeden Bundeslandes eingerichtet werden, um nach innen und nach außen wirken zu können, sowohl bei den Landeskriminalämtern, als auch bei der Staatsanwaltschaft. Die Aus- und Weiterbildung zu sexueller Vielfalt, Erkennen und Erfassung homo- und trans*phober Hassgewalt, interne Meldewege usw. müssen als fester Bestandteil der Lehrpläne sowohl bei der Polizei wie auch Justiz aufgenommen werden. LSBT*-AGPs müssen angemessen öffentlich gefördert werden, damit eine fachlich-qualifizierte Arbeit in den Bereichen Opferhilfe, Erfassen und Gewalt- und Kriminalprävention möglich ist; jedes Bundesland braucht mindestens ein LSBT*AGP für jeden großstädtischen Ballungsraum. Das Erkennen und Erfassen vorurteilsmotivierter Gewalt, auch gegen LSBT*, ist ein Auftrag an Polizei, Wissenschaft und Politik. Ziel muss die Ursachenforschung und die Bekämpfung durch Strafrecht und gewaltpräventive Maßnahmen sein. Regelmäßig müssen Umfragen und Untersuchungen auch zu homophoben- und trans*phoben Gewalterfahrungen durchgeführt werden. Die Schule muss ein Schutzraum sein, der eine „Null-Toleranz“ Politik in punkto Gewalt durchsetzt. Allen Schülerinnen und Schülern muss im Unterricht Toleranz gegenüber sexueller Vielfalt vermittelt werden.



Aufklärungs- und Gewalt-präventionsarbeit in Berlin
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Berlin, 04.05.16 - Der Berliner Polizeipräsident Klaus Kandt (Mitte) schnitt im Beisein von Polizistinnen und Polizisten einer Einsatzhundertschaft den „Kiss Kiss Berlin – Regenbogenkuchen“ in der Polizeidirektion 4 an. Foto © MANEO. Der Anschnitt erfolgte im Beisein des Generalmanagers des Hotels Park Inn Berlin Alexanderplatz, Jürgen Gangl, und der Direktorin ‚of Sales‘, Antje Kaltofen, des Leiters der Polizeidirektion 4, Detelf Brenner, des Leiter des Polizeiabschnitts 41, Uwe Berndt, der LSBT*-Ansprechpartnerin der Berliner Polizei, Maria Tischbier, und dem LSBT*Ansprechpartner der Bundespolizei/ Direktion Berlin, Joshua Bohling, des Abgeordneten Tom Schreiber (SPD), des MANEO-Leiters Bastian Finke sowie weiterer Polizistinnen und Polizisten der Direktion 4.



2. Aufklärungs- und Gewaltpräventionsarbeit in Berlin Der Ansatz der Gewaltpräventionsarbeit von MANEO entwickelte sich aus der ursprünglichen Selbsthilfeidee des Trägervereins Mann-O-Meter e.V. – betroffene Menschen informieren und beraten betroffene Menschen –, und dem Grundgedanken der HIV-Prävention, der mit der ehemaligen Gesundheitsministerin Rita Süssmuth geprägt wurde: die beste Prävention ist Emanzipation. 1992 löste sich MANEO vom Selbsthilfeansatz und begann, seine Opferhilfe-, Gewaltpräventions- und Vernetzungsarbeit zu qualifizieren und zu professionalisieren. In der auf Homophobie bezogenen Gewaltpräventionsarbeit bewegte sich MANEO in Berlin zu Beginn der 90er Jahre auf kommunaler Ebene ebenfalls auf Neuland. Hinzu kam, dass der Wiedervereinigungsprozess beider Stadtteile Anfang der 90er Jahre eine Zeitlang unklare Strukturen schaffte, zudem gab es wechselnde Ansprechpersonen in den Szenen mit unterschiedlichen System-Erfahrungen. Die Kommunikation gestaltete sich schwierig, auch weil Geld zur Förderung von Vernetzungsarbeit nicht bereit gestellt wurde. In den 90er Jahren spielten Internet und soziale Medien eine noch zu vernachlässigende Rolle. Dialog mit der Polizei 1990 begann MANEO seinen Dialog mit der Polizei Berlin. Dieser erwies sich als schwierig, weil die politisch-aktiven LSBT*-Szenen einem solchen Dialog zunächst misstrauisch bis feindlich gegenüber standen. Die Verfolgungsgeschichte von homosexuellen Männern unter dem weiterhin existierenden Strafparagraphen 175 wirkte nach, das Misstrauen gegenüber Strafverfolgungsbehörden und staatlichen Institutionen wurde durch fehlende Selbstkritik und mangelnde Aufarbeitung seitens der Behördenapparate bestärkt. Hinzu kam, dass der 1990 kommissarisch eingesetzte Ansprechpartner für gleichgeschlechtliche Lebensweisen der Polizei Berlin sich anfangs als wirkungslos erwies – der begonnene Dialog wurde zudem durch polizeiliche Maßnahmen beschädigt und musste sogar kurzfristig unterbrochen werden. Das änderte sich erst, als die Funktion des Ansprechpartners hauptamtlich wurde und dessen Aufgaben transparent – aber auch nur langsam. Entscheidend dazu beigetragen hat der kritische und kontinuierliche Dialog, den MANEO über seine Arbeit mit der Polizei geführt hatte. Die diversen gewaltpräventiven Aktionen, Initiativen und Maßnahmen hatten geholfen, Türen zu den LSBT*-Szenen zu öffnen und Vertrauensarbeit praktisch umzusetzen.
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Berlin, 25.06.2008 – Zum ersten Mal wurde die Regenbogenfahne vor dem Berliner Polizeipräsidium gehisst, dies in Begleitung von Polizeipräsident Dieter Glietsch (20022011).



Berlin, 03.05.2013 – Übergabe der Beitrittsurkunde des von MANEO organisierten Berliner Toleranzbündnisses (BTB) an die Polizei Berlin. Im Foto (v.l.n.r.): StA Adrian Voigt und OStA Ines Karl (LSBT*-Ansprechperson der Berliner Staatsanwaltschaft), Stefan Evers (MdA, CDU-Fraktion), Margarete Koppers (Vizepräsidentin der Polizei Berlin), Klaus Kandt (Polizeipräsident der Polizei Berlin), Maria Tischbier (LSBT*-Ansprechpartnerin bei der Polizei Berlin), Johannes Happel (Zentralstelle für Prävention beim Landeskriminalamtes Berlin) und Bastian Finke (Leiter von MANEO).



Berlin, im Juli 2007 – Aufklärungsarbeit im Cruising-Gebiet ‚am Märchenbrunnen‘ im Volkspark Friedrichshain, zusammen mit Vorort-Mitarbeitern von MANEO und Polizei.



Berlin, 22.02.2017 – Fachgespräche zur „Nachbarschaftsorientierten Kriminalprävention“ finden regelmäßig bei MANEO statt. Hier sind bei MANEO Vertreterinnen und Vertreter der Polizei, des Bezirksamtes und Gewerbetreibende aus dem Regenbogenkiez miteinander im Gespräch.



Nachbarschaftsorientierte Kriminalprävention Um die regionale Präventionsarbeit in Nachbarschaften zu stärken, eben dort, wo LSBT*-Szene-Orte wie Bars, Restaurants und Clubs angesiedelt sind, lud MANEO regelmäßig ‚Multiplikatoren‘ und Polizei zu Gesprächsrunden unter dem Titel „Sicherheit im Kiez“‘ ein. Es ging darum, sich über Vorfälle, Aktionen und Maßnahmen zu informieren und ‚Community Policing‘ mit dem Ziel, nachbarschaftsorientierte Kriminalprävention zu stärken, zu befördern. Hinzu kamen Gesprächsrunden (Runde Tische), zu denen MANEO als Fachstelle zu kommunalen Problemstellungen von politisch Verantwortlichen eingeladen wurde, die sich beispielsweise durch Cruising in Wilmersdorf, im Volkspark Friedrichshain oder im Tiergarten entwickelten. MANEO leistete damit eine wichtige Form kommunaler und städtischer Kriminalpräventionsarbeit, und tut dies auch weiterhin, weil sie von den üblichen Präventionsräten oder –gremien nicht geleistet wird. Entweder, weil sie in diesen Gegenden nicht tätig waren oder, weil das Problemfeld homo- und trans*-phober Kriminalität viel zu spezifisch ist. Fachwissen von Anti-Gewalt-Projekten, LSBT*-Ansprechpersonen der Polizei und Szeneakteuren wird benötigt, um erfolgreich zu wirken. 2013 installierte MANEO einen regelmäßigen Jour Fix, an dem die LSBT*-Ansprechpersonen von Polizei, Staatsschutz und Bundespolizei/ Direktion Berlin und der Staatsanwaltschaft teilnehmen.
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Berlin, im Mai 2015 – Schulungsarbeit in der Landespolizeischule Berlin, gemeinsam mit den LSBT*-Ansprechpersonen der Polizei Berlin, der Berliner Staatsanwaltschaft und MANEO.



Berlin, 16.02.2014 – Pressekonferenz bei Hertha BSC. Die Socialspots „Not Funny“ und „Wolle und Stulle“, die gemeinsam von Hertha BSC, dffb und MANEO entwickelt wurden, feierten ihre Premiere anlässlich des Bundesligaspiels Hertha BSC – VfL Wolfsburg am 16.02.2014 im Berliner Olympiastadion. Im Foto (v.l.n.r.): Peter Bohmbach (Pressespre-cher Hertha BSC), Katharina Tebroke (DFFB), Thorsten Manske (Vizepräsident Hertha BSC) und Bastian Finke, Leiter von MANEO.



Berlin, 18.05.2011 – Auf der Titelseite des Tagesspiegels wurde am Tag nach dem Internationalen Tag gegen Homophobie und Trans*phobie ein Foto von der MANEO-Kiss-In-Aktion veröffentlicht. Zu sehen ist ein Mitglied der „Nachtflugbegleiter“, das die Postkarte „I Kiss Kiss Berlin“ küsst.



Aufklärung, Information, Schulung Regelmäßig organisiert MANEO informations- und Gesprächsveranstaltungen mit Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, um sie über Risiken und Gefahren zu informieren und Informationsdefizite über die Arbeit der Polizei und der Strafverfolgungsbehörden abzubauen. Hierzu zählt beispielsweise die „kollegiale Beratung“ von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus psychosoziallen Beratungsstellen, in dem wir sie über unsere Arbeit, unsere Erfahrungen und über Methoden unserer gewaltpräventiven Arbeit informieren. Dazu zählen fachspezifische Informationsveranstaltungen, die wir für Multiplikatorinnen und Multiplikatoren anbieten. Seit 1999 ist MANEO außerdem in die Schulungsarbeit der Berliner Polizei fest eingebunden. Seither unterrichten Mitarbeiter von MANEO junge Polizeianwärterinnen und -anwärter an der Polizeiakademie Berlin (ehemals ‚Landespolizeischule Berlin‘), für den gehobenen Dienst an der Hochschule für Wirtschaft und Recht (HWR). In diesen Unterrichtseinheiten informiert MANEO über die Vielfalt der LSBT*-Szenen in Berlin, über geschichtliche Entwicklungen und sich verändernde Strukturen, über Ängste und Vorbehalte gegenüber der Polizei - und schließlich über die konkrete Arbeit und die praktischen Angebote von MANEO. Zwischen 2011 und 2013 hat MANEO außerdem über 1.000 Berliner Polizeibedienstete in Schnittstellenfunktionen geschult. Auch Beamtinnen und Beamte des Staatsschutzes nahmen Weiterbildungen mit MANEO in Anspruch.
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Berlin, 23.01.2009 – Demonstration gegen homophobe Übergriffe und Gewalt im Regenbogenkiez.



Berlin, 06.12.2013 – Angelika Schöttler, Bezirksbürgermeisterin von Tempelhof-Schöneberg, begrüßt die neue Beleuchtung des U-Bahnhofes Nollendorfplatz in regenbogenfarbenem Licht. Foto: Klaus HuberAbendroth, © Pink Schöneberg.



Konzertierte Aktionen und Gay-Straight-Alliances 1992 gründete MANEO mit einigen Unternehmern eine ‚Konzertierte Aktion‘, um ein Straßenfest zu organisieren. Ziele war es, das 1991 verloren gegangene Vertrauen in den Dialog mit der Polizei wiederzugewinnen, sowie die LSBT*-Szenen für die Gewaltpräventionsarbeit zu mobilisieren. Die Idee fand Unterstützer und weiteren Zuspruch. Mit dem zweiten Straßenfest 1994 wuchs das Bündnis bereits auf über vierzig Unternehmen, zu denen auch solche zählten, die bisher nicht dem LSBT*-Szenespektrum angehörten. Parallel konnte die „Konzertierte Aktion lesbisch-schwule Wirtschaft Berlin (KAB)“ mit Hilfe des Straßenfestes den 1993 in Konkurs gegangenen CSD neu organisieren und diesen 1994 erstmals durch das Brandenburger Tor führen. Finanziert werden konnte außerdem die Zeitschrift „Flagge Zeigen“, mit der in der Stadt informiert und weiter mobilisiert wurde. Entwickelt wurde auch die „U2-Aktion“, mit der die Vernetzung der LSBT*-Szenen in West und Ost betont werden sollte, sowie die Aktion „Lichter im Regenbogenkiez“. Als das ‚Lesbisch-Schwule Straßenfest‘ 1998 Besucherzahlen jenseits der 350.000 erreichte, verabschiedete sich MANEO aus der Organisation des Fests. Die Entwicklung des Projektes war gelungen und konnte von den Wirten nun alleine fortgesetzt werden.
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Berlin, im Juni 1996 – Interview mit dem Initiator und Chef-Koordinator des LesbischSchwulen Stadtfestes (1992-1998) in der Zeitschrift „Flagge Zeigen“.



Wahrnehmungskampagnen Mit den gewonnenen Erfahrungen und der Mobilisierung der LSBT*-Szenen in Berlin verstärkte MANEO seine Gewaltpräventionsarbeit in weiteren Bereichen. Kontakte zu Bündnispartnerinnen und -Partnern wurden fortgesetzt, neue Ziele gesteckt. Ende der 90er Jahre wuchs die Bedeutung des Internets. Erste Kontakte zu Portal-Anbietern wurden ausgebaut, um auch hier gewaltpräventive Botschaften zu verorten und Nutzer anzusprechen. MANEO begann 2001 seine eigene Homepage zu entwickeln, seine ersten „MANEO-News“ zu verschicken und ein Kontaktnetz via Internet aufzubauen. Während des Besuches von Dr. George Luis Tin, dem Initiator des Internationalen Tages gegen Homophobie, auf der ersten MANEO-Werkstatt 2006 und der Begründung der ‚Berlin Alliance‘ begann MANEO, den ‚Internationalen Tag gegen Homophobie‘ zu bewerben und die Kampagne „Kiss Kiss Berlin“ zu entwickeln, die seither von MANEO jährlich zwischen dem Internationalen Tag gegen Rassismus (21.03.) und dem Internationalen Tag gegen Homophobie und Trans*phobie (17.05.) in Berlin organisiert wird. Mit dem 2008 eingereichten Konzept „Berliner Bündnis gegen Homophobie“, das 2009 von der Lotto-Stiftung bewilligt wurde, entwickelte MANEO seine Idee der ‚Konzertierten Aktion‘ (KAB) weiter und gründete das „Berliner Toleranzbündnisses (BTB)“, das heute bereits über 130 Mitglieder zählt.



Berlin, 08.06.2006 – Der Regierende Bürgermeister von Berlin, Klaus Wowereit, und Bastian Finke, MANEO-Projektleiter, präsentieren das neue MANEO-Plakat gegen Homophobie im Fußball anlässlich der Fußballweltmeisterschaft in Deutschland 2006 „Haust Du dafür Deinem Lieblingsspieler auch eins aufs Maul?“



MANEO suchte darüber eine neue Form für eine ‚Gay-Straight-Alliance‘, mit der LSBT* und Heterosexuelle gemeinsam sichtbare Zeichen für gesellschaftliche Toleranz und Vielfalt und gegen Homophobie und Hassgewalt setzen. Schließlich wurde mit dem von MANEO entwickelten Think-Tank „Kiezvision 2020“ der Name „Regenbogenkiez“ geboren, um neue Maßnahmen für diese Region zu realisieren. Dazu gehört die Kuppelbeleuchtung des U-Bahnhofes Nollendorfplatz, die seither über Pink Schöneberg e.V. finanziert wird, aber auch die generelle geschichtliche Aufarbeitung und die der Fortbildung dienenden „Kiezspaziergänge.“ Bündnisse sollten auch mit Bereichen des Sports geschlossen werden Hierzu zählten eine 2006 von MANEO initiierte Kampagne gegen Homophobie im Fußball, die Unterstützung der gemeinsamen Erklärung gegen Homophobie im Fußball 2007, die Verleihung des Tolerantia-Awards an Philip Lahm, Theo Zwanziger und Tanja Walther-Ahrens 2008, der Beitritt von Hertha BSC in das von MANEO organisierte „Berliner Toleranzbündnis“, die Entwicklung eines Socialspots gegen Homophobie im Fußball mit Hertha BSC 2014 und die Entwicklung eines Sportfestes mit dem Berliner Sportverein „Vorspiel“ unter dem Motto „Setz ein Zeichen“ zur Erlangung des Sportabzeichens 2015, das anschließend mit dem Zukunftspreis des Berliner Sports ausgezeichnet wurde.
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Düsseldorf, 07.09.2008 – Übergabe der Tolerantia-Awards 2008 an die Preisträgerinnen und Preisträger in der Düsseldorfer LTU-Arena. Im Bild (v.l.n.r.) Dr. Theo Zwanziger, Tanja Walther, Philipp Lahm. Außerdem MANEO-Projektleiter Bastian Finke.



Die kommunale Gewalt- und Kriminalpräventionsarbeit beinhaltet die Förderung und Unterstützung von: Kommunale Gewalt- und Kriminalpräventionsarbeit zu Homophobie und Trans*phobie sowie zu homophober und trans*phober Hassgewalt; Trialog zwischen Polizei, Justiz und Anti-Gewalt-Projekten, wie er als Jour-Fix zwischen LSBT*-Ansprechpersonen der Polizei Berlin, Bundespolizei/ Direktion Berlin, Staatsschutz und Staatsanwaltschaft Berlin einerseits und MANEO und L-Support andererseits, existiert, u.a. Austausch von Fallvorkommen und Erfahrungen, Präventionsmaßnahmen usw. regionale Gesprächsrunden als Foren der nachbarschaftsorientierten Kriminalpräventionsarbeit, wie sie von MANEO in den unterschiedlichen Kiezen in Schöneberg, Kreuzberg, Friedrichshain und Prenzlauer Berg initiiert wurden, hier in Einbeziehung von Quartiersmanagement und Stadtteilarbeit; aktive Netzwerke und Bündnisarbeit, wie z.B. die Gay-Straight-Alliance des „Berliner Toleranzbündnis“, mit der stadtweit Gespräche gefördert und Aktionen von mehr Sichtbarkeit und Empowerment gestärkt werden.



Szenen- und zielgruppenspezifische Vorort-Arbeit
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Berlin, 22.07.2006 – Unter dem Motto „Homophobie ist heilbar“ organisierte MANEO einen Wagen auf dem Berliner CSD 2006. Der Wagen ist als Krankenwagen gestaltet. Auf ihm fahren Krankenpflegerinnen und – pfleger sowie Arztinnen und Ärzte, um Menschen zu helfen, die von dieser bösartigen Krankheit befalle sind.



Berlin, 10.04.2009 – Anlässlich von „Kiss Kiss Berlin“ stehen Mitarbeiter von MANEO im Berghain und informieren Gäste über das Thema Homophobie und Trans*phobie.



3. Szenen- und zielgruppenspezifische Vorort-Arbeit Die Gewaltpräventionsarbeit von MANEO will die unterschiedlichen Szenen und Szenespektren in Berlin ansprechen, fokussiert auf die Zielgruppe der Schwulen und männliche Bisexuellen. MANEO geht auf LSBT*-Szenen konkret zu, leistet Vorort-Arbeit, spricht Szene-Locations und Szene-Treffpunkte sowie ihre Nutzer direkt an, oder lädt zu Vernetzungs- und Gesprächsrunden ein. Ziel ist es, auf die vielfältigen Gefährdungssituationen hinzuweisen und über konkrete Gefahren zu informieren, ihnen außerdem stets deutlich zu machen, dass MANEO Beratung und Unterstützung anbietet und an spezialisierte Fachstellen vermitteln kann. Uns ist es vor allem wichtig, dass Menschen, die von Diskriminierung und Straftaten betroffen sind, Zugang zu den Strafverfolgungsbehörden und zu Beratungsangeboten finden.
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Berlin, 17.05.2015 – Unterstützt von Queer Amnesty International fand um 15:30 Uhr ein „Kiss-In“ am Kottbusser Tor in Berlin-Kreuzberg statt. Stellvertretend für die zahlreichen Übergriffe gegen LSBT*, die im vergangenen Jahr stattgefunden hatten, wurde ein Kuss als sichtbares Zeichen gegen Homophobie, Trans*phobie und Hassgewalt gesetzt. Jedes Jahr organisiert MANEO „Kiss-Ins“ an unterschiedlichen Orten in Berlin.



Vielfältige LSBT-Szenen Untersuchungen über das Dunkelfeld nicht-angezeigter Straftaten zum Nachteil Schwuler und männlicher Bisexueller machen deutlich, dass ein Zusammenhang zwischen Diskriminierungs- und Ausgrenzungserfahrungen von LSBT* und ihrer Anzeigebereitschaft besteht. Betroffen davon sind nicht nur Menschen, die in Berlin bzw. in den hier gelebten unterschiedlichen sozialkulturellen Verhältnissen aufgewachsen sind, sondern auch Menschen, die als Touristen nach Berlin reisen, als Studenten oder Arbeitssuchende nach Berlin gezogen sind, oder als Flüchtende und Asylsuchende unsere Stadt erreicht haben und ihre persönlichen Erfahrungen bezüglich Ausgrenzung oder auch staatlicher Verfolgung von LSBT* aus ihren sozial-kulturellen Verhältnissen mitbringen. Mit unserer aufsuchenden Vorort-Arbeit gehen wir auf Menschen in den vielfältigen LSBT*-Szenen in Berlin zu. Wir ermutigen sie, unsere Informationen und unser Beratungsangebot anzunehmen. Weil die LSBT*-Szenen in Berlin in Bewegung sind, Publikum und Szeneangebote sich ständig verändern, müssen wir diese Veränderungen im Blick halten und Entwicklung auch einschätzen können.



Berlin, 13.05.2016 – Schülerinnen und Schüler der Sekundarschule Wilmersdorf hatten anlässlich der Kampagne „Kiss Kiss Berlin“ 9 bunte „Kiss Kiss Berlin – Regenbogenkuchen“ gebacken, die sie in der großen Pause in ihrer Schule anschnitten und gegen eine Spende verteilten.



Vielfältige Gefährdungen Gefahren und Gefährdungen können durch Sichtbarkeit an öffentlichen Orten in Form von vorurteilsmotivierten Übergriffen entstehen, aber auch durch vorgetäuschte Flirts und Datings über das Internet. Hier können Betroffene in eine vorbereitete Falle gelockt werden und beispielsweise Opfer von vorurteilsmotivierten Übergriffen in Verbindung mit Raubtaten werden. Betroffene, die in ihrem Coming-out keine positive Unterstützung aus ihrem unmittelbaren sozialen Umfeld erfahren haben, können in den vielfältigen Szenen Opfer von K.O.-Tropfen oder ungewolltem Drogenkonsum werden, verbunden auch mit sexuellen Übergriffen. Gefährdet sind ebenso Menschen, die aufgrund ihrer offen-gelebten oder verheimlichten sexuellen Identität mit ausgrenzenden und entwertenden Beschimpfungen und Beleidigungen konfrontiert sind, vor allem dann, wenn diese stetig erlebt werden und für Betroffene mit Ohnmachtserfahrungen verbunden sind. Diese beispielhaft skizzierten Gefährdungslagen verdeutlichen, dass homophobe Gewalt in ganz unterschiedlichen Facetten auftreten kann und daher ebenso unterschiedlicher Bewältigungsstrategien bedarf.
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Vielfältige Formen der Ansprache und Angebote Mit unseren Informationen, unserer Vorort-Arbeit suchen wir vielfältige Formen und Wege, Menschen anzusprechen und zu erreichen. Wir wollen zeigen, dass Schwule und männliche Bisexuelle mit uns über Vorfälle und Erlebnisse sprechen können. Wenn Betroffene in ihrem Wunsch ermutigt werden können, Straftaten zur Anzeige zu bringen, besteht eine Chance, Kreisläufe zu durchbrechen und Taten aufzuklären. Nur so können Täter letztlich ermittelt, aus der Anonymität herausgeholt und zur Rechenschaft gezogen werden. Weil wir Betroffene bei einer Anzeigenerstattung unterstützen und mit der Polizei und Staatsanwaltschaft in einem ständigen Dialog stehen, senden wir mit MANEO ein deutliches Zeichen der Solidarität an Betroffene und ebenso ein Signal an Täter, dass sie mit Strafverfolgung und Sanktionen rechnen müssen. Es geht auch darum zu zeigen, dass demokratische Regeln unserer auf Freiheit und Pluralität aufbauenden Gesellschaft durchgesetzt werden. Gleichzeitig geht es darum, dass wir mit Betroffenen immer auch individuelle Lösungswege suchen. Manche Betroffene möchten keine Anzeige erstatten, was wir als Beratungsstelle respektieren. Aus diesem Grund bieten wir über unser Meldesystem an, dass uns Vorfälle anonym gemeldet werden können. Manche Betroffene wünschen sich, dass die Beschuldigten sich mit der Tat auseinandersetzen. Einige wollen auch direkt mit ihnen ins Gespräch kommen. Deshalb bieten wir neben dem Gerichtsverfahren auch Alternativen an, beispielsweise den „Täter-Opfer-Ausgleich“ oder die „Mediation“. Auch in dieser Arbeit ist MANEO erfahren.



Das Vorort-Team: die MANEO- Nachtflugbegleiterinnen MANEO zeigt mit seinen Informationsangeboten Präsenz auf allen wichtigen LSBT*-Events in Berlin. Hierzu zählen sowohl der TEDDY-AWARD anlässlich der Internationalen Filmfestspiele im Februar, Veranstaltungen rund um das „Ostertreffen“ in Berlin, Aktionen zum ‚Internationalen Tag gegen Homophobie und Trans*phobie‘ am 17. Mai, das Lesbisch-schwule Straßenfest im Regenbogenkiez, der CSD im Juli, das Parkfest in Friedrichshain im August, das ‚Folsom‘-Festival im September oder der ‚HustlaBall‘ im Oktober. Außerdem organisiert MANEO im Jahr mindestens zehn bis zwölf Mal Informationsstände an Szenetreffpunkten wie Cruising-Gebieten, vor Lokalen, in Clubs und Party-Locations. Unterstützt wird MANEO vor allem von ehrenamtlichen Mitarbeitern und Helfern.



Berlin, 13.01.2012 – Das MANEO-Vorortteam ‚Die Nachtflugbeleiter‘ besuchen Szeneorte in Berlin, hier das SO36 in Berlin Kreuzberg.



Seit 2010 hat MANEO ein eigenes Vorort-Team gegründet. Es sind die MANEO „Nachtflugbegleiterinnen“. Als Stewardessen in PanAmLook suchen sie Clubs und Veranstaltungen auf, um Menschen mit „Sicherheitshinweisen“ auf Gefahren aufmerksam zu machen und über sein Beratungsangebot zu informieren. Das Auftreten des Teams an diesen Orten erweist sich dabei stets ‚szenenah und ansprechend‘. Niemand fühlt sich gestört, eher sogar angenehm überrascht. Gespräche sind schnell hergestellt. Gemeinsam mit dem Friedrichstadt-Palast wurde eine Performance einstudiert, die bereits mehrfach zur Aufführung gebracht wurde. Außerdem wurde mit Hilfe der Deutschen Film- und Fernsehakademie Berlin (dffb) ein Social-Spot gedreht, der bereits mehrfach im „Berliner Fenster“ (Berliner U-Bahnen) gezeigt wurde.



Erforderliche Maßnahmen gewaltpräventiver Vorort-Arbeit – szenen- und zielgruppenspezifisch:



Berlin, 13.01.2012 – Das MANEO-Vorortteam ‚Die Nachtflugbeleiter‘ besuchen Szeneorte in Berlin, hier das SchwuZ in Berlin Kreuzberg.



themenspezifische Vernetzungsrunden (z.B. zum Thema Blind-Dates/Internet, Tourismus/Hotels, Flüchtende/Unterkünfte), mit denen die Vielfalt der Szenen und Entwicklungen in den Szenen beobachtet und besprochen werden können; themenspezifisches Informationsmaterial (Delikt-bezogen/ Phänomen-bezogen) sowie der Herstellung und Verbreitung in mindestens einer weiteren Sprache (z.B. Englisch); Internetauftritte (Homepage) und Kommunikation von Informationen über soziale Medien in Text, Bild und Videos/Filmen; niedrigschwellige’ und szenennahe, aufsuchenden Vorort-Arbeit (z.B. Infotische, Nachtflugbegleiter).



18  // Berlin, 13.01.2012 – Das MANEO-Vorortteam ‚Die Nachtflugbeleiter‘ besuchen Szeneorte in Berlin, hier das Roses in Berlin Kreuzberg.



Individuelle Ebene



19  //



Das Foto zeigt ein schwules Paar, das sich am Nollendorfplatz küsst. Immer wieder kommt es zu Übergriffen gegen gleichgeschlechtliche Paare, die sich in der Öffentlichkeit einen Kuss geben.



4. Individuelle Ebene Im persönlichen Gespräch wenden wir uns an Betroffene und bieten uns für Beratungsgespräche an: sowohl an Opfer von Gewalt, Zeugen und Angehörige, um sie mit Informationen und mit Beratung zu unterstützen. Schwule und männliche Bisexuelle können mit uns auch ohne Anlass das Gespräch suchen. In den letzten Jahren hatten wir wiederholt zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten zu offenen Gesprächsrunden eingeladen, an denen Vertreterinnen und Vertreter der Polizei und Staatsanwaltschaft Rede und Antwort standen. Dazu zählten Informationsveranstaltungen zum Thema „Umgang mit Aggression im öffentlichen Raum“, die von einem geschulten Polizeibeamten durchgeführt wurden. Wir hatten Gruppen für einen „sicheren Ort“ vermittelt und seit 2015 begonnen, mit einem professionellen Anbieter ein Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungstraining zu entwickeln und anzubieten. Selbstbewusstsein und Handlungskompetenzen entwickeln Wie reagieren auf Gewalt oder deren Androhung? Ganz sicher gibt es kein Patentrezept und damit auch kein zu erlernendes Verhalten, das in jeder Situation angemessen wäre. Dafür sind die Tatsituationen viel zu unterschiedlich. Außerdem ist jeder Mensch mit unterschiedlichen Kompetenzen und Fähigkeiten ausgestattet, mental wie körperlich, die Menschen sehr unterschiedlich handeln lassen. Dennoch gibt es für eine große Vielzahl von Schwulen und männlichen Bisexuellen Möglichkeiten, sich Gefahren und Risiken zu entziehen – oder sich angemessen zu wehren. Entscheidend ist jedoch, mit welchen Handlungskompetenzen jemand ausgestattet ist, um mit derartigen Situationen umzugehen. Viele Schwule und männliche Bisexuelle haben in der Regel bereits ein Repertoire an Verhaltensweisen ausgebildet (Dispositionen), ob nun bewusst oder unbewusst, um gerade homophobe Anfeindungen oder Angriffen aus dem Wege zu gehen (Vermeidungsstrategien). Eine der häufigsten Verhaltensstrategien unter Schwulen und männlichen Bisexuellen ist es, in der Öffentlichkeit und im sozialen Umfeld nicht sonderlich auffallen zu wollen, sich den heterosexuell-geprägten Rollenstereotypen im Verhalten anzupassen, sich dem normativen Druck zu beugen. Mit diesem Verhalten zeigt sich eher Angst und Unsicherheit anstelle von Selbstbewusstsein. Manchen Menschen gelingt dieses „öffentliche Versteckspielen“, andere können und wollen ihre sexuelle Orientierung und Identität nicht verbergen. Hinzu kommt,
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Berlin, 2012 – Aufklärungsarbeit in einer Berliner Schule. Schülerinnen und Schüler setzen sich mit vorurteilsmotivierten homophoben Übergriffen anhand von Schautafeln auseinander, die Geschichten von Übergriffen und Verletzungsfolgen an Menschen dokumentieren.



MANEO unterstützt die individuelle Arbeit mit Menschen, um sie in ihrer Selbstsicherheit zu bestärken und ihre Handlungskompetenzen zu erweitern. Dies tut MANEO auf unterschiedlichen wegen.



Förderung von Angeboten zur individuellen Stärkung mit LSBT*: offene Gesprächsrunden, die der Informationsvermittlung, Aufklärung und der Übung dienen; zielgruppenspezifische Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungstrainings; Individuelle Gesprächsangebote zur Information, Unterstützung und Stärkung; Unterstützung bei Sprach- und Kulturmittlung;



MANEO bietet ebenso mobile Sprechstunden in Flüchtlingsunterkünften und Einrichtungen der Flüchtlingshilfe an, um LSBT* zu erreichen und ihnen Unterstützung in Berlin zu vermitteln. Hier zu Besuch in einer Gemeinschaftsunterkunft der Berliner Stadtmission in Berlin-Spandau, begleitet von André Bulhoes, Psychologe.



dass nicht jeder über ausgeprägte Selbstsicherheit und Handlungskompetenzen verfügt, die es ihm erlauben, in brenzligen Situationen angemessen zu reagieren. „Fight or Flight“, kämpfen oder fliehen, das ist die zentrale Frage in Gefährdungssituationen – wer sie richtig beantworten will, braucht Beobachtungsgabe, die Fähigkeit, Situationen richtig einschätzen zu können und Vertrauen in die eigenen körperlichen Fähigkeiten. Wenn schließlich Gewalterfahrungen gemacht werden, ist es von Bedeutung, wie Betroffene mit dem Erlebten umgehen und welche Strategien sie entwickelt haben, diese zu bewältigen. Überwiegen Selbstzweifel ob des eigenen Verhaltens oder eher das Gefühl, richtig gehandelt zu haben? Überwiegt der Ärger über sich selbst oder die Wut auf den Täter? Kann jemand mit Freunden oder Angehörigen über das Erlebte sprechen oder schweigt er eher darüber?



Berlin, 05.05.2015 – Schülerinnen und Schüler einer 9. Klassen des Barnim-Gymnasiums in Berlin begrüßten in der ersten Pause ihre Mitschülerinnen und Mitschüler mit selbstgebackenen „Kiss Kiss Berlin – Regenbogenkuchen“ und mit frischem Obst und Gemüse.



Berlin, 25./26.02.2017 – Zum ersten Mal findet ein Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungskurs in Zusammenarbeit zwischen MANEO und BaKum, dem Institut für Selbstverteidigung statt. Hier im Bild der Trainer, Udo Kumpe (links) mit zwei Teilnehmern der Veranstaltung in einer praktischen Übung.



Gesprächs- und Trainingsangebote für Betroffene MANEO entwickelt Gesprächs- und Trainingsangebote für Betroffene und Interessierte, die sich mit Gefahren und Gefährdungssituationen auseinander setzen wollen und ihr Repertoire an Handlungskompetenzen erweitern möchten. Ziel ist es, individuelle Eigenschaften durch Gespräche und Training so zu fördern, dass diese zu Selbstsicherheit, Selbstbewusstsein und Selbstbehauptung führen. MANEO vermittelt außerdem Trainingsangebote externer Anbieter zur Selbstbehauptung und Selbstverteidigung für Schwule, männliche Bisexuelle und Queers.
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Berlin, 25./26.02.2017 – Zum ersten Mal findet ein Selbstbehauptungs- und Selbstverteidigungskurs in Zusammenarbeit zwischen MANEO und BaKum, dem Institut für Selbstverteidigung statt. Dazu gehört das Gespräch, denn Verhaltensänderungen fangen zuerst im Kopf an.



Kooperation mit L-Support
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Berlin, 17.05.2016 – Gründung des neuen Vereins L-Support e.V., der mit vergleichbarer Konzeption wie MANEO Opferhilfe und gewaltpräventive Vorort-Arbeit in Berlin leistet.



5. Kooperation mit L-Support Im Jahr 2014 haben sich lesbische Frauen zusammengesetzt und beschlossen, mit „L-Support“ ein Anti-Gewalt-Projekt nach dem Vorbild von MANEO als zusätzliches Angebot für lesbische, weiblich-bisexuelle und queere Frauen in Berlin zu entwickeln. Das Projekt soll die Opferhilfearbeit, die Erfassung von Gewaltstraftaten und die Gewaltprävention, damit auch gewaltpräventive Vorort-Arbeit, miteinander verbinden. Seit Anfang an kooperiert MANEO mit den lesbischen Aktivistinnen. Auf zahlreichen Veranstaltungen treten MANEO und L-Support gemeinsam auf. Denn trotz aller Verschiedenheit in der Gewaltbetroffenheit und damit dem Bedarf zielgruppenspezifischer Gewaltpräventionsarbeit bei Schwulen und Lesben, kommt es letztendlich auch auf den gemeinsamen Bund aller sexuellen Minoritäten an, sich gemeinsam vor Gewalt zu schützen. Berlin, 16.07.2016 – L-Support und MANEO zeigen gemeinsam auf dem Lesbisch-Schwulen Stadtfest Präsenz und informieren über ihre Arbeit.



IMPRESSUM „„MANEO-Handout: Die Gewalt- und Kriminalpräventionsarbeit von MANEO. Berlin, im April 2017. Fachliche Leitung: Bastian Finke.“ MANEO – Das schwule Anti-Gewalt-Projekt in Berlin



ein eigenständiges Projekt von Mann-O-Meter e.V. Bülowstr. 106 – 10783 Berlin – www.maneo.de Beratung: T. 030 – 216 33 36 – Mail: [email protected] 23 Büro:  // Bastian Finke, Leiter von MANEO T. 030 – 217 532 13 – Mail: [email protected]



SPENDENKONTO:



Mann-O-Meter e.V. // IBAN: DE96 1002 0500 0003 1260 00 // BIC: BFSWDE33BER (Bank für Sozialwirtschaft) // Zweck: Opferhilfe. // Spenden sind steuerabzugsfähig. Für die Erstellung einer Spendenbescheinigung bitten wir um eine Benachrichtigung.



Ermöglicht durch Mittel der Lotto-Stiftung Berlin.
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